
Mit der vorliegenden Handreichung will das Netzwerk SCHULEWIRTSCHAFT:

aufmerksam machen  
auf die mit dem Ganztag entstehenden erweiterten Möglichkeiten für Lernorganisationen  
im Rahmen der Berufsorientierung

darüber informieren  
wie Arbeitskreise/Schulen/Unternehmen diese Möglichkeiten aufgreifen können und  
aufzeigen, was bei der Umsetzung zu beachten ist

Ideen und Erfahrungen anbieten  
für die Schaffung von Strukturen, die Gestaltung der Prozesse in den Schulen bzw. Bedingungen  
für das Gelingen struktureller Verankerung der Berufsorientierung im Schulalltag nennen

auf Checklisten verweisen 
mit denen die konkrete Arbeit in den Schulen und Unternehmen entlastet werden kann (vgl. 6.4.)

Von guten Beispielen berichten  
die von der Praxis für die Praxis aufbereitet wurden

Die vorgestellten Beispiele sind praxiserprobt und so konzipiert, dass sie verlässlich in den Stunden-  
bzw. Lehrplan passen und keinen Mehraufwand für die Lehrkräfte verursachen.

SCHULEWIRTSCHAFT
IST COOL!
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2. Strukturelle Verankerung  
Wie kann das ausssehen?

2.1. Was Sie wollen, ist entscheidend!

Perspektive Schulen:

... den Ganztag auch mit Ko-
operationspartnern gestalten?

... ihren Schülerinnen und 
Schülern mehr Möglichkeiten 
für eigenverantwortliches 
Lernen bieten und sie bei der 
Berufsorientierung intensiv 
unterstützen?

... und Sie wollen diese im 
Ganztag vertiefen? 

Sie wollen die Berufsorien-
tierung praxisnah durchführen 
...

... und überlegen, wie Sie 
dies mit Betrieben gemeinsam 
gestalten können? 
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Arbeiten Sie in Ihrem nächsten regionalen Arbeitskreis SCHULEWIRTSCHAFT mit. Dort treffen Sie auf engagierte 
Lehrkräfte und Unternehmensvertreter sowie Vertreter aus Verbänden, Kammern, Arbeitsagentur, Schulverwal-
tung und anderen Organisationen, die für die Vernetzung der Akteure vor Ort sorgen. Ziel ist es, Jugendliche 
beim Übergang in den Beruf bestmöglich zu unterstützen, über alle Schulformen hinweg.
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Binden Sie die Bet
riebe vor  

     Ort in den Ga
nztag ein!

     Kontaktmöglichkeiten über: www.schulewirtschaft.de

Sie sind eine Ganztagschule und wollen

Zu Ihrem Schulprogramm gehört die  
Berufsorientierung ...

Sie haben Bedenken, dass 
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Perspektive Unternehmen:
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Arbeiten Sie in Ihrem nächsten regionalen Arbeitskreis SCHULEWIRTSCHAFT mit. Dort treffen Sie auf engagierte 
Lehrkräfte und Unternehmensvertreter sowie Vertreter aus Verbänden, Kammern, Arbeitsagentur, Schulver-
waltung und anderen Organisationen, die für die Vernetzung der Akteure vor Ort sorgen. Ziel ist es, Jugendliche 
beim Übergang in den Beruf bestmöglich zu unterstützen, über alle Schulformen hinweg.

     Kontaktmöglichkeiten über: www.schulewirtschaft.de

Sie sind ein Unternehmen

... und suchen Auszubilden-
de? 

Sie kooperieren mit Schulen

... und überlegen, sich 
kontinuierlich und verbind-
lich zu engagieren?

Sie führen mit Schulen  
Besichtigungen, Praktika oder 
Projekte durch

... und sind – ggf. im Ver-
bund mit anderen – bereit, 
dies über ein ganzes oder 
halbes Schuljahr zu leis-
ten?

... und wollen einen Bei-
trag zur Bildung in der  
digitalen Welt leisten?

 

Sie haben Bedenken, dass
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In der Ganztagsschule lässt sich eine praxisnahe 
Berufsorientierung besonders gut verankern. 
Dabei gibt es unterschiedliche Möglichkeiten und 
zwar sowohl in der offenen als auch in der gebun-
denen Form. Entscheidend ist dabei, wie intensiv Sie 
mit externen Partnern zusammenarbeiten wollen. 
Im Ganztag gibt es verschiedene Optionen – hier 
sind einmal mögliche Optionen innerhalb einer 
Woche exemplarisch durchgespielt: 
Option 1: „Montag ist BO-Nachmittag“
Ein regelmäßiger – im Stundenplan fest verankerter – 
Vor- oder Nachmittag, an dem die Lerngruppe einen 
Betrieb aufsucht und dort ein Projekt verfolgt, unter-
schiedliche Betriebe besichtigt oder Betriebsvertreter 
in den Unterricht einbezieht.

Option 2: „Dienstag ist Fahrrad-AG“ 
Ein regelmäßig stattfindender Nachmittag, an dem 
Betriebsvertreter in der Schule eine AG im Rahmen der 
Berufsorientierung übernehmen z.B. im handwerk-
lichen Bereich (Malerei, Schreinerei, Küche, Fahrrad, 
Organisation, Zeitung, Medien u.a.m.).

Option 3: „Mittwoch ist Tagespraktikum“
Ein halber oder ganzer Tag pro Woche, an dem die 
Schülerinnen und Schüler in einem Betrieb arbeiten 
und lernen. Dies kann über ein ganzes oder halbes 
Schuljahr hinweg ggf. auch in den Ferien entweder in 
einem Betrieb oder mit Wechseln zwischen verschie-
denen Branchen erfolgen. 

Option 4: „Donnerstag haben wir Schülerfirma“
Ein regelmäßig stattfindender Nachmittag pro Woche, 

an dem eine feste Gruppe von Jugendlichen im Rah-
men einer AG des Wahlpflichtunterrichts eine Schüler-
firma betreibt; z.B. aus den JUNIOR Programmen  
(s. Seite 28). 

Option 5: „Freitag sind wir in der Gärtnerei“ 
Ein regelmäßiger halber oder ganzer Tag pro Woche, 
an dem eine Klasse oder Lerngruppe in einem Be-
trieb kontinuierlich an einem längerfristigen Projekt 
arbeitet.

Option 6: „Jeder Tag ist digitaler Lerntag“
Wenn eine digitale Lerngruppe eingerichtet wird, 
können die Schülerinnen und Schüler auch außer-
halb der Schulzeiten mit ihrem Handy oder anderen 
Endgeräten an den Aufgaben weiterarbeiten, sich mit 
Auszubildenden austauschen oder im Internet recher-
chieren. Das ist Ganztag ohne (Lern-)Grenzen auch 
über 16.00 oder 18.00 Uhr hinaus.
Die vorgestellten Optionen mit den Zeitangaben zur 
betrieblichen Mitwirkung sind nur eine Möglichkeit. 
Abhängig von den konkreten Bedingungen vor Ort 
und den Anforderungen der Lernenden können die 
Zeiteinheiten angepasst werden. Möglich ist immer 
auch ein Turnus von beispielsweise 14 Tagen z. B. bei 
Praktika, Blockpraktika oder den Projektwochen. 
Vertreterinnen oder Vertreter eines Betriebs sind nicht 
nur Chefs oder Ausbilder, sondern auch dessen Aus-
zubildende – Lernen von „Peer-to-Peer“ ist bei jungen 
Menschen besonders beliebt und erfolgreich.
Konkrete Beispiele aus der Praxis finden Sie auf den 
folgenden Seiten.

2.2.	 Strukturelle Verankerung in der Schule und 
im Unternehmen
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